
Wir haben es doch geschafft
Die lntegration der Flüchtlinge kommt gut voran

Von Eva-Maria Lerch

Es gibt wohl kaum einen Satz, der so hass-

erfül1t kitisiert und verspottet wurde wie
der, den Angela Merkel 2015 angesichts

der Aufnahme von Hunderttausenden
Flüchdingen in Deutschland gesagt hat:
,Wir schaffen dasln Heute, fünfJahre spä-

ter, belegen die aktuellen Statistiken, dass

die Kanzlerin recht hatte.
Nach einer Studie des Instituts für,4r-

beitsmarAt und Berufsforschang hat die
Hälfte der Geflüchteten, die damals nach
DeutsclJand gekommen sind, inzwischen
einen Arbeitsplatz gefunden. Dabei waren
die sprachlichen und formalen Hürden für
die Ankömmlinge besonders hoch. Den-
noch ist keines der Schreckensszenarien

eingetreten, die 2015 von ängsdichen Be-
denkenträgern und Fremdenfeinden ver-
breitet wurden: Die Sozialsysteme sind sta-
bil geblieben, das vielbeschworene Abend-
land ist nicht untergegangen, die Wirt-
schaft erlebte sogar einen Boom.

Natürlich hat die Aufnahme von knapp
einer Million &emder Menschen massive

Probleme bereitet - wie die Kölner Silves-
ternacht und einige furchtbare Gewalttaten
von Geflüchteten zeigten. Die Gewalt ging
aber auch von fremdenfeindlichen Deut-
schen aus, die die Geflohenen angefeindet,
zahlrciche Flüchdingsunterkünfte ange-
zündet und den Ka"seler Regierungspräsi-
denten Walter Lübcke erschossen haben.

Die aktuellen Zahlen hingegen belegen,

dass die große Mehrheit der Geflüchteten
sich dankbar in die deutsche Gesellschaft
integriert, unsere schwierige Sprache er-
folgreich gebüffelt und den Arbeitsmarkt
mit jugendlichen Kräften bereichert hat.
Die'cr Erfolg ist nichr nw der gün.tigen
Konjunktur zu verdanken, sondern auch

denen. die damals unbürokrarisch reagiert,
für Unterkünfte und Deutschkurse gesorgt
und die Neuankömmlinge liebevoll beglei-
tet haben. Denen, die nicht ängsdich ge-
grantelt, sondern zugepackt haben. Weil sie

wol1ten, dass wir das schaffen. +
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